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Sonnabend, den 29. Mai 1926. 
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Denkweise 


Vertreter in 


den Hachbarftädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: 
9. W. mMebrew, druga 70 Ozorkow: Amalie Richter, Yleufadt 505 


Alexandrow; Winzenty Rösner, Parzeczewſka 16; Bialyſtok: B. Schwalbe, Stokeczua 43; Konſtantynow; 


M abianice: Julius Walta, Slenkiewicza 8; Tomaſchow: Rihard Wagner, Bahnſtraße 68; Z3dunſka⸗Wola: Berthold Kluttig, 
rüttelt 9 Ftota 457 Zgierz: Lönard Stranz, Ryner Kilinfklego 135 Zyrardow: Otto Schmidt, giellege 20. 

ormahloer: 

t im Saat 


A. Keonid) 


Ende des Marokkokrieges 


Ein opferreiches Zwiſchenſpiel in dem 
Kampfe der erwachenden Kolonialvölker gegen 


Die unentſchiedene Rechte. 


Sie hat immer noch keinen Präſidentſchaftskandidaten. 


die Vorherrſchaft des europäiſchen Imperialis⸗ a 

pat it abgeſchloſſen: noch einmal haben euro- u en ap Er e 75 g ER 
— che Flugzeuge und Gasgranaten über eſtern berie er u er adecja, e dagegen proteſtierten, wurden von Ja en ge 
leerte DA mohammedaniſchen Kämpfermut in marokka⸗ worauf Konferenzen mit den Führern des ſog. R ee var: 
rankenhol niſchen Felſenneſtern geſiegt. Es war keine ge | Zentrums, alſo dem „Piaſt“, der N. P. R. und Innenminister Mlobzianewiki, der ihm erklärte, daß er 
rb. ringe Leiſtung, die der Rifkabylenführer Abd. der „Chadecja“ ſtattfanden. Oſſiziell hat ſich den Ausnahmezustand in Poſen ſchon längſt aufgehoben 
rſtrophe el Krim in dem mehrjährigen Kriege voll- noch keiner dieſer Klubs für einen beſtimmten habe und daß ſich Wojewode Bninſti wahrſcheinlich an 
und Katlo⸗ brachte, in deſſen Verlauf er den Spaniern Kandidaten entſchloſſen. Es ſcheint als ob dieſe den Weiſungen ver Regierung nicht hält. Angeſichts 
99 1 10 Abe aa auf Niederlage beibrachte. Im vorigen ee ee de helles ber e der Innenminister energiſche Maßnahmen 
as Ung ihre gab es einen Augenblick, da hatte er die | Endecja warten, die für nachmittag r eine : 
ee panier bis auf einen ſchmalen Küſtenſtrich] Klubſitzung einberufen Hat. Ein Aufruf 995 mere. Regierungs⸗ 

At gänzlich aus dem Lande getrieben, und auch Die Linksparteien find ſämtlich entſchloſſen n 5 
im Kel⸗ e Franzoſen zitterten um Fes: damals machte für Pilſudſti zu ſtimmen. Nur bei der Rechten Der Warſchauer Kegierungskommiſſar, Briga- 
orten eil le franzöſiſche Regierung, die ja ohne Not, gibt es geheimnisvolles Geflüster. Allgemein Papen Aire e oe cee ede nach. 
ötzen zum urch ihre Generale gedrängt, den Krieg be⸗ | wird erwartet, das heute abend bekannt wer: N Mauer Vebölkerung: 


Der Be | 


gonnen hatte, das erſte halbſchlächtige Friedens⸗ 


den wird, welchen Standpunkt der Nationale 


„Um den Derlauf der Nationalverſammlung am 
31. Mai vollſtändig zu ſichern, ordne ich wie folgt 


110 10 angebot. Abd. el Krim lehnte es ab. Und nun | Voltsverband einnehmen wird. Die Stronſki⸗ | an: Ich verbiefe Derſammlungen unter freiem Him- 
e pa 2 ung verband ſich die franzöſiſche Demokratie, ohne] ſchen Monarchiſten wollen der Nationalver- mel und Umzüge ſowie das Spazieren von Gruppen 
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Rücksicht auf die kriegsfeindliche Stimmung im 
eigenen Lande, zum höheren Ruhm und Schutz 
der kapitaliſtiſchen Intereſſen, mit der ſpaniſchen 
llitärdiktatur: der Vernichtungskampf begann. 
Als vor etwa vier Wochen Abdiel⸗Krim 
Waffenſtillſtand anbot und feine Vertreter mit 
en Delegierten Frankreichs und Spaniens in 
dſchda zuſammenkamen, da wurde es ſofort 


ſammlung gänzlich fernbleiben. 


Die Poſenſchen Endeken lehnen ſich auf. 


Geſtern ſprach bei Premierminiſter Dr. Bartel 
eine Delegation der P. P. S. und der Arbeitervertreter 
aus dem Poſenſchen vor. Die P. P. S. vertraten die 
Abgeordneten Dr. Marek und Piotrowfki, die Poſen⸗ 
ſchen Klaſſenverbände die Sekretäre Sniady und Suda. 


Die Delegation erſtattete dem Premierminiſter 


über 3 Perſonen und das Stehenbleiben auf den 
Stroßen. Ich rufe jämtlihe Einwohner Warſchaus 
zu unbedingtem Gehorſam und Anterordnung unter 
ſegliche Verordnungen der Sicherheitsbehörden, der 
Staats- wie auch der Militärpolizei. Der Ueber- 
tretung Schuldige werden mit aller Strenge beſtraft“. 


Alkoholverbot in Warſchau. 


Das Warıhauer Vegierungskommiſariat hat 
den Ausihan? von Alkohol von heute nachmittags 


er gekoll klar d 7 ; ; einen Rapport über den immer noch anhaltenden Aus: | 3 Uhr bis auf Widerruf verboten 
fein Leib 8 aß die beiden Staaten ‚am Bewußtfein hmezuſtand im Poſenſchen. Die Zenſur Tonfisziert — f 
en, da. Ihrer militäriſchen Ueberlegenheit nur noch einen alle Artikel, die ſich für Pilſudſki und für die Regierung 


dürſte del 
i, wo nach 
rt werden 


iktatfrieden wollten: ſie forderten die 
ſofortige Herausgabe der Gefangenen, Entwaff- 
nung, Unterwerfung und Verbannung Abd'el⸗ 
tms aus Marokko oder gar aus jedem mo— 


Bartel ausſprechen. Im allgemeinen wird die War: 
ſchauer Regierung nicht anerkannt. Verſammlungen 
der Klaſſenverbände und der P. P. S. werden verboten. 
Täglich finden Pilſudſtiſeindliche Demonſtrationen ſtatt. 


Falſchmeldung der Endecja. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Die geſtrige Preſſe der Rech en brachte die 


EN ! f Am 25. Mai nahm die Polizei eine Reviſion im Klaſſen⸗ Meldung, daß die P. P. S., um die Nationalver- 
jehalten & medanijhen Land. Die Verhandlungen N: 2 und konſiszierte die Aufrufe des Shügen- | jammlurg zu terroriſieren, einen Generalſtreib verbe⸗ 
ben d iſchlugen ſich, aber ſchon während dies geihah, | yerbandes und der P. P. S. Die Poſt beſchlagnahmt reite. Dr. Marek, der Dorſitzende der P. P. S., 
We. atten die Franzoſen und Spanier die Vorver- Linksblätter oder ſendet fie zurück. Am 24. Mai jand bittet uns um die Feſiſtellung, daß dieſe Nachrichten 
Ri gute legung ihrer Linien, die die Rifleute nicht zu. in Bromberg eine Verſammlung ftatt, in der Pilſudſti unwahr jeien. Niemand denke in Parſchau oder 
5 eh geitehen wollten, durchgeführt. Von da aus geſchmäht wurde. Diejenigen Verſammlungsteilnehmer, ſonſt im Lande an einen Generalftreit für Montag. 
5 ja länaſt # noternahmen dann ihre Truppen die angedrohte — ll — 

' eue Offenſive, die ziemlich raſch zum entichei- 7 f Abraine, wo in Proſkurow Tauſende von Juden ums 
1 au enden Rig de Erfolg geführt hat. Abd⸗ Schärfere Sprache Moskaus Leben kamen, war eine „Tat“ ſeines Leibregſments. 
bereal Krims Haupfquartier wurde genommen, er gegen Pilſudſki. Dabei hat Petljura als Revolutionär begonnen. Im 


oh und ſtellte den Stämmen frei, ſich zu un⸗ 


— —— — — — — A3ãä— —— —— ————— — — — — 
— 


In der Stellungnahme der Sſowjekpreſſe zu 


Jahre 1905 ſpielte er als Student eine nicht unbe- 


in rubigem b Ste! . deutende revolutionäre Rolle. Selt ider- 
"mie m berwerfen. Cr felbit richtete an die Franzoſen dem Stgakeſſreſch in Polen wird die Tierhalter bpruchevoll wurde ein Sch gel e I d Krieges 
eine neue Friedensbitte; fie wurde abgelehnt. | Pilſudſei täglich ſchärfer. oem die inen miei lden zeit, als er in eigenartiger Oerkennung des ruſſiſchen 

Vormirtad un hat er ſich ergeben. ihn zunächſt ale wenig geeignet zu einer wirkliehen Charablers ſich immer wieder auf fremde Mächte 
8 Arbeits i Oeſſerung der katastrophalen innenpolſtiſchen Lage ſtüßzte, um Erfolge zu erzielen. Suerſt ließ er ſich 
bei € Der Rifkrieg iſt zu Ende und der fran⸗ | in Polen bezeichnet hatten, äußern fie Aae nume bon den deutſchen Truppen zum Kriegs minſſter der 
das Kleid, zoͤſiſche Imperialismus, die ſpaniſche Offiziers“ unzweideutiger 19 Es en Inc erſten ukrainiſchen Regierung machen, dann ſuchte er 
N ande, die dieſen Erfolg wahrhaftig nicht ihrer“ Stagkeſtreich un ih t habe 15 ich dorf Dirie Hilfe bei den Franzoſen gegen die Bolſchewiben, um 

1. vie Bi eigenen Kraft verdankt, werden ſich als Sieger Miarſchell Dan auserfohen babe duch Polen in die | PATE N F und ſchließſich 
all preizen. Dem internationalen Kapital ift Der | fjowjetfeindlihe Einheitefeont. einzuftellen, an deren | Mt Hilfe der Polen den leßten Vorſtoß gegen die 
f \ 5 ß England mit Sa Sſowjetregierung Ende 1921 zu machen. Seine 

ige Fin gang zu den Bergwerken des Rif geöffnet Aufſtellung und Feſtigung England mit großer Sä⸗ Stütze find ſchließlich doch die Landebnechte geblie⸗ 
9 und der europäiſche Imperialismus, der eine biabeit arbeite. 5585 S5 de Henle p liege ben. Er verſcherzte ſich nacheinander die Gunſt der 
em meſſer Zeitlang vor der Unruhe bangte, die von dem biel 597 an wi piße eh, epolniſch fifche Bauern, der Arbeiter und der Bürger. Ein unru- 
ſchen randherd im Rif über den ganzen Norden en ann zu wien, den due polaucb ruhe higer Geift, der ſeine Aufgabe in der Bekämpfung 

das 5 d im if iber den ganz Annäherung nicht wolle und dem an guf nachbar- des Bolichewismus ſah und deſſen Weg beinahe 
a ‚Rita bis nach Syrien, Aegypten und Arabien lichen Beziehungen zwiſchen Moskau und Varſchau noch mehr als der feines Todfeindes Denikin mit 

chen Gruß gi ſchlagen drohte, atmet auf. Zäh und hab - nichts gelegen jei. unerhörten Opfern erreicht wurde und von den fchred- 
% 5 fl desc iſt das bad e of Kapital, aber zäh und ae d lichten Greueltafen bejonders gegen die u de 
ollte. agen ſind die ne des Propheten in „| bölkerung begleitet war. s um die Jahreswende 

Ah gell em welten N ebiet wo 1 Auah went und Warum Petljura erſchoſſen Du 8 1922 fein letzter Kampf — nach Wrangel ſogar noch 
ehe; As en weißen Herren front. Das Feuer, das Die Kugel des ruſſiſchen Juden, der in Paris | — geſcheitert war, ging er zuerſt nach Polen, dann 
aldig eute d s kte : den Koſabenführer Simon Petljura ſchwer verletzte, nach der Tichechollowakei, um ſchließlich in Paris zu 
en gchſel gen an dem einen Punkte erloſch, kann mor- fendt die Erinnerung zurück an die beifpiellofen Ju- landen. Immer begleitet von dem furchtbaren Haß 
was tim‘ lodern! dem andern in heller Flamme auf⸗ denpogrome, die mit dem Namen Delljura verbunden | der zahlloſen Opfer feiner Tätigbeit. Ein ſeltſames 


der 


ſind. Jener furchtbarſte aller Pogrome in 


Schickſal, ein echt ruſſiſches Schidjal. 
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Die Kirche in Deutſchland 
zum Volksentſcheid. 


„Laſſet uns feſthalten ...!“ 


Ju dem bevorſtehenden Dolksenticheid wendet 
ſich der e der ebangeliſchen Kirche und 
der altpreußiſchen Anion an die kirchlichen Gemein. 
den R einer Kundgebung, in der es u. g. heißt: 

s handelt 

pol — die 15 
Parteien und hält ſich fern von jeder po lien 
Stellungnahme —, ſondern es handelt ſich für uns 
allein um orderungen des chriſtlichen Gewiſſens und 
des Wortes Gottes. Dieſe Forderungen erſcheinen 
uns hier wie überhaupt vielfach in unſerem öffent- 
lichen Leben auf das bedenklichſte gefährdet. Für 
ſie jederzeit einzutreten, iſt Pflicht der Kirche. Treue 
und Glauben werden erſchüttert, die Grundlagen 
eines geordneten Staatsweſens untergraben, wenn 
einzelnen Dolbsgenoſſen ihr ganzes Dermögen völlig 
entſchädigungslos weggenommen werden ſoll.“ 

„Evangeliſche Chriſten,“ damit ſchließt die Kund- 
gebung, „laßt uns in der großen Derwierung der 
Geiſter den klaren Blick und feſten Mut und das 
Peil Gewiſſen bewahren, laßt uns feſthalten an den 
he Geboten Gottes, an Wahrheit und Gercch- 
igtei 

a was foll denn da „feſtgehalten“ werden? 
Die Kirche ſagt „das heilige Gebot Gottes“. Aber 
das Dold ſieht, wie die Fürſten Milliarden 
feſthalten, die ihnen nicht 5 und es ſieht, 
daß die Kirche ihnen dabei hilft! 


Kirche ſteht über d 


Flaggenſorgen des Vatikans. 


Nicht nur die deutſche Regierung hat ihre 
laggenſorgen. Much in der päpſtlichen Kurie zer- 
richt man ſich gegenwärtig den Kopf . unter 

11 F Flagge der Dampfer fahren ſoll, mit dem 

der päpſtliche Nuntius zum euchariſtiſchen 1 

nach Chicago fahren ſoll. Man hat nämlich im 

Datiban die Wahl zwiſchen drei verſchiedenen 

Flaggen. Es handelt ſich um die weiße, mit Bildern 

des hl. Paul 1 Peter geschmückte Flagge der 

römiſchen Flotte, die weiß⸗gelbe Fahne, die vom 

1 1800 bis 1870 dae Abzeſchen der päpſtlichen 
rmee war, oder die gelb- rote Flagge des Kırchen- 

Staates, die bis zum Jahre 1870 als Abzeichen der 

Weltmacht des Papſttums galt. 


Lokales. 


b. Arbeitsloſenkundgebung vor dem Magi⸗ 
trat. Vor einigen Wochen wurde in der Verwaltung 
es Hauptarbeitsloſenfonds mit Stimmenmehrheit ein 

Beſchluß angenommen (geſtimmt hat dafür die N. P. R. 
und die Chadecja), nach dem in einer Familie nöchſtens 
drei Perſonen Unterſtützung erhalten können, wobei die 
Frau die Berechtigung für den Empfang der Unter⸗ 
ſtützungen verliert, wenn der Mann ſolche bezieht. 
Trotz der Proteſte gegen dieſen Beſchluß, konnte eine 
Aenderung der Verordnung nicht erlangt werden, ſo 
daß geſtern zum erſten Mal die Unterſtützungen in be⸗ 
ſchränkter Form ausgezahlt wurden. Die Arbeits loſen 
erfuhren hiervon erſt in den Auszahlungsbüros, wo 
ehr vielen die Legitimationen abgenommen wurden. 


Mag auch die Liebe weinen. 


Roman von Fr. Lehne. 
55. Fortſetzung. 


Er muß doch einſehen, daß ich einen Unterförſter 
nicht deiraten kann! — Das wiederholte fie ſich täglich. — 
Und wenn er es nicht begreifen will, kann ich ihm auch 
nicht helfen! Ich kann mich doch nicht lächerlich vor der 
Welt machen! 

Aber ihr Herz ſchrie nach ihm. Mit Widerwillen 
duldete ſie die Küſfe ihres Verlobten, feine Zärtlichkeiten. 
Mit jedem Tag wurde er ihr unangenehmer. War ſie 
denn ganz von Sinnen geweſen, daß ſie ſich ſo ſchnell hatte 
einſchüchtern laſſen ? 

Wie ein wüſter Traum kam ihr das alles manchmal 
vor; ſie glaubte noch an frohes Erwachen, wenn ſie er⸗ 
wartungsvoll und febnfühtig den Wald durchſchritt, um 
den Geliebten zu treffen und Gruß und Kuß mit ibm 
aus zutauſchen 

Sie ſuchte Erich Bergers Wege zu kreuzen; ſie 
wollte ihn ſprechen, idm alles erklären — eher fand ſie 
keine Ruhe. Doch er beachtete ſie nicht: fremd und kalt 
ging er an ihr vorüber, ſo daß ihr im letzten Augenblick 
der Mut ſank; das ſonſt fo Tede Zünglein verſagte. 

Da ſtampfte ſie den Boden, krampfte die Hände in 
ihr Kleid und ſchluchzte zornig auf. Und ſah mit ſehn⸗ 
ſüchtigen Augen feiner ſchlanken, ſtolzen Geſtalt nach. 

Erich Berger wußte ſich gut zu beherrſchen; keiner, 
und Jutta am allerwenigſten, durfte ahnen, was er in fich 
niederzukämpfen hatte. 

Der Oberförſter ſprach manchmal zu ihm von dem 
Brautpaar; wie ſchwer er ſich an den Gedanken gewöhne, 
die Tochter fortzugeben. Oſtern oder Pfingſten nächſten 
Jahres ſollte die Hochzeit fein — man wollte die Be⸗ 
förderung Hellwigs noch abwarten. 

Alſo beinahe noch ein Jahr! 


auf Lodz nicht in Anwendung bringen. 


.. . c r Dolßoseitung 


Diefe Maßnahme rief unter den Arbeitsloſen große 
Erbitterung hervor. Sie ſind nicht einmal in der Lage, 
ihre Schulden in den Läden zu begleichen. Die Beam⸗ 
ten hielten ſich aber ſtreng an die Vetordnung und 
zahlten nur an diejenigen aus, die nach dem Willen 
der „Arbeiter“ vertreter von der Chadecja und N. P. R. 
berechtigt find. Daraufhin beſchloſſen die Arbeitsloſen 
aller Büros, ſich zu ſammeln und nach der Wojewod⸗ 


far nos nicht ihn: Parteien ober ſchaft zu ziehen. Es dauerte auch nicht lange, und 


mehrere hundert Arbeiter befanden ſich auf dem Wege 
dorthin. Die ſofott benachrichtigte Polizei and 
eine Abteilung zu Fuß und zu Pferde, die die Demon⸗ 
ſtranten an der Ecke Karola und der Zamenhofa an: 
hielt und ihnen erklärte, daß nur eine Delegation 
durchgelaſſen werde: Die Arbeitsloſen verhielten ſich 
hierzu ruhig und gingen auseinander. 

In der Zwiſchenzeit hatte ſich eine tauſendköpfige 
Menge auf dem Freiheitsplatz verſammelt, die eine 
Unterredung mit dem Stadtpräſidenten verlangte. Die 
auch hier erſchienene Polizei wollte eine Menſchenan⸗ 
ſammlung verhindern, doch ließen ſich die Arbeitsloſen 
nicht auseinandertreiben. Erſt als die Vertreter der 
Bezirks kommiſſion der Fachverbände Daniele wicz und 
Rapalſti eintrafen, die der Menge verſprachen, im Ma⸗ 
giſtrat zu intervenieren, und ſie zum Auseinandergehen 
aufforderten, leiſtete ſie Folge und zerſtreute ſich. Hier⸗ 
auf wurden die beiden Stadtverordneten vom ſtellver⸗ 
tretenden Stadtpräſidenten Groszkowſki empfangen, dem 
ſie erklärten, daß ſich die Arbeitsloſen die paar Groſchen 
Unterſtützungsgelder nicht abnehmen laſſen werden. 
Sie baten, der Magiſtrat möge entſprechende Schritte 
unternehmen, damit den Arbeitsloſen die Unterſtützun⸗ 
gen weiter ausgezahlt werden, da ſie im anderen Falle 
keine Verantwortung für die Folgen übernehmen. Herr 
Groszkowſti erwiderte, daß er gewußt hätte, die neue 
Verordnung werde böſe Folgen haben. Aus eigener 
Initiative habe ler ſich telephoniſch an den Miniſterrat 
mit der Bitte gewandt, man möchte die Verordnung 
Er verſprach, 
ſich noch einmal mit den Warſchauer Behörden in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Hierauf begab ſich die Abordnung 
nach der Wojewodſchaft, wo ſie mit dem Leiter der 
Fürſorgeabteilung, Wofciechowſki, konferierte. Dieſer 
verſprach ebenfalls, ſich mit Warſchau in Verbindung 
zu ſetzen. Wie unſer Reporter E. berichtet, ſollen 
den feln der Demonſtration 30 Arbeiter verhaftet wor⸗ 

en ſein 

E. 400 000 Zloty für die Kopfarbeiter. Im 
Zuſammenhang mit dem Warſchauer Beſuch des Vor⸗ 
ſitzenden des Arbeitsloſenfonds erfahren wir, daß für 
die beſchäftigungsloſen Kopfarbeiter 400 000 Zloty 
Unterſtützungsgelder aſſigniert wurden. Wie voraus: 
zuſehen iſt, werden die Unterſtützungen im Juni in 
EN Höhe aus gezahlt werden wie im laufenden 

ona 

b. Der Streik der Krankenkaſſenärzte. Nach 
der vorgeſtern ergebnislos verlaufenen Konferenz der 
Krankenkaſſenärzte mit der Krankenkaſſe ſandte der 
Direktor des Bezirks verbandes der Krankenkaſſen Dr. 
Weißberg an beide Parteien neuerliche Einladungen für 
heute vormittag zu einer Konferenz. 

Wichtig für Krankenkaſſenverſicherte. Alle 
Geſuche, die der Verwaltung der Krankenkaſſe um 
Rückzahlung der den Aerzten in der Zeit des Aerzte⸗ 
konflikts gezahlten Honorarien eingereicht wurden, ſind 
bereits durchgeſehen worden. Die Petenten können die 
ihnen zuerkannten Summen in der Zentrale der Kaſſe, 
Wulczanſkaſtr. 225, in den Geſchäftsſtunden abholen. 


TIEFE e e e eee, preßte die Lippen feſt aufeinander. Noch ein 
Jahr — — aber er würde das auch noch überſtehen. 

Einen Augenblick hatte er erwogen, ſich Bere 1 
laſſen, aber dann hatte er doch den Gedanken gleich wieder 
verworfen. Es hätte nur Befremden bervorgernfen! Und 
ſein Stolz gab es auch nicht zu, vor einem treuloſen 
Mädchen zu fliehen. 

Jeden zweiten Sonntag kam Max Hellwig, die Braut 
zu beſuchen. 

Und Jutta war lebhaft, heiter, witzig wie immer, 
aber einem aufmerſamen Beobachter wäre es nicht ent 
gangen, daß das alles nicht ganz echt war, daß da ein 
fremder Ton mitſchwang, der nicht zum Ganzen ſtimmte. 
Und in den Rehangen lag ein flebriger, unruhiger 
Schein. — 

Sie mußte Erich Berger ſprechen: Der Gedanke ver 
zehrte ſie beinahe; immer mehr verbiß fie fi 1 Sie 
konnte feine Verachtung nicht länger ertragen... Eines 
Vormittags, als er aus der Oberförſterei tam, fand ſie 
wieder Gelegenheit, ihm zu begegnen. Nach einem höflichen, 
ſtummen Gruß wollte er an ihr vorbeigehen. Doch fie 
ſtellte ſich ihm in den Weg. 

„Erich.“ 

Wie ein Hauch fiel fein Name von ihren Lippen — 
er batte ihn aber doch gehört! Sein gerbräuntes Geſicht 
wurde ganz fahl. 

„Erich,“ ſie legte die Hand auf ſeinen Arm und bin: 
derte ihn jo am Weiterſchreiten. 

„Was will die Braut des Hellwig noch von mir?” 
fragte er eiskalt und trat einen Schritt zurück, ſo daß 
ihre Hand von ſeinem Arm glitt. Hochaufgerichtet ſtand 
er vor ihr, und e blitzten ſeine Augen auf 
fie herab. 

„Nicht dieſen Ton — ich bitte.“ 

„Und ich „bitte, gnädiges Fräulein, daß Sie mir den 
Weg freigeben!“ entgeanete er mit ſchneidender Stimme. 
„Sollten Ste wirklich noch ein Anttegen an mich haben, 


Ar. 130 _ 
Ein Sanatorium in Tuszynek. Vorgestern 


prüfte eine Kommiſſion der Krankenkaſſe die in 


Nähe von Tuszynek gelegenen Beſitzungen der Kranken⸗ de 
kaſſe, wo ein Sanatorium für Schwindſüchtige und Nee k. Fr 
konvaleszenten erbaut werden ſoll. Die Kommiſſion win. Di 
fand das Terrain für geeignet. In Kürze Jol zum 10 Warjd 
Bau von Sommerpavillons geſchritten werden. = Mineller : 
E. Wer wird Lodzer Wojewode? Am 26. Ae 


M. übernahm Herr Darowifi wiederum die Amts ihr aber, 


funktionen in der Wojewodſchaft. Wie bekannt, erklärte 
er, daß er das Amt nut kurze Zeit ausüben werde 
Es iſt aber noch nicht bekannt, wer nach ihm Wojewode 
von Lodz werden wird. Die größten Chancen hat dern 
Staroſt von Slupca, Mech, der als genauer Kenner des 


h Ndipirten 

1 Shall 
85 nach Lo 

Bahnhof feſt 


Standes der Adminiſtration in der Lodzer Wojewod⸗ I .. Da 
ſchaft gilt. Die Ernennung ſoll in den nächſten Tagen Fr 
erfolgen. 20 Id 5 

k. Protokolle wegen zu hoher Preiſe. Auf den land hi 
Veranlaſſung des Leiters des Lebens itewuch 128 em den 
Dr. Grabowſti, wurden in verſchiedenen Bäckereien und Nach 
Fleiſchereien die Preisliſten nachgeprüft. 6 Fleiſchet dene 


und 4 Bäcker hatten zu hohe Preiſe angeſetzt. Gegen 


fie wurden Protokolle aufgenommen. 


k. Ein mißglückter Einbruch. Geſtern fd I 
um 11 Uhr wurde auf die Privatwohnung des Inga I 


bers einer Wechſelbank Jatka in der Petrikauer Gtt. leganſti, d 
ein dreiſter Ueberfall verübt. In der Wohnung befg Huchecki jo 
ih nur das Dienſtmädchen. Als nunmehr Frau Jatka Jygmunt 3 
nach Hauſe kam, vernahm ſie im Innern der Wohnung Mßbhandl 
verdächtige Geräuſche. Sie holte einen Stubennahbat 7 wotten Se 
herbei und öffnete die Tür nach der Küche. Im ſelben Uebung a f 
Moment ſtürzte ein junger Mann aus der Wohnung R zwiſchen die 
auf den Flur. Der die Frau Jatka begleitende Nach? Platze umhez 
1 15 faßte den Dieb am Arm und ſchrie gleichzeitig 11 wurde unba 
Hilfe. Erſt nach längerer Zeit kamen Nachbarn herbe der dat 
feſſelten den Einbrecher und brachten ihn nach den Hazen ar 
Polizeikommiſſariat. Während deſſen eilte Frau Jolin Dienstzeit in 
nach der Wohnung und fand hier das Mädchen ohn!“ ſtitz des Mai 
mächtig auf dem Fußboden liegen. Als ſie zur Veli Nynſti und 
nung kam, erklärte ſie, von dem Ueberfall nichts zu us Woche 
wiſſen. Sie hätte nur in einem beſtimmten Moment, llebrigen 
als fie beim Frottieren des Fußbodens beſchäſtigt war, * Vethandlur a 
einen heftigen Schmerz in der Halsgegend verfpit n 
und verlor darauf die Veſinnung. Man nimmt an, Die 
daß der Dieb irgend ein Schlafmittel angewandt hat. 5 
Der verhaftete Einbrecher iſt der 25jährige Jakob Gul⸗ 3 Unter 
ſtat, der Sohn des in Lodz bekannten Fabritbeſiges x S Neitsorg 
Elias Gutſtat Jakob Gutſtat hat bereits eine bewegt ein, Mai, u 
Vergangenheit hinter ſich. So wohnte er vor 2 Jahren der große } 
in einem Warſchauer Hotel und verſuchte hier dem is Tganif 
amerikaniſchen Delegierten der Y. M. C. A. eine Neiſe⸗ 4 die iich, Gef 
taſche mit 10000 Dollar zu ſtehlen. Er wurde a Ae Mitglied 
dabei gefangen und zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt.. 
Vorigen Monat wurde er aus dem Gefängnis en 
laſſen und da ihn ſein Vater nicht mehr als Sohn Der 
anerkennen wollte, verſuchte er auf die obengenannte 
Weiſe weiterzukommen. Sein Vorhaben iſt ihm aber old Famil 
mißglückt und nun hat er weiterzubrummen. an dlc. 
k. Mißglückter Einbruch. Vorgeſtern abend mehr BRAIN 
bemerkte ein Poliziſt zwei verdächtige Perſonen, die in laufe 
die Weinhandlung von Wolf Bulwa, Gluwnaſtraße 47, eriſche Pre 
eindringen wollten. Zu dieſem Zweck hatten fie schon Alammen a 
eine größere Oeffnung in die Ladenjalouſie gemacht gleich zeit gef 
Der Poliziſt forderte die Einbrecher auf, ſtehen zu R 8: 
bleiben. Dieſe aber warfen die Diebeshandwerkzeuge Iod om 
weg und flohen. Der Poliziſt gab hierauf einige | Aut uns 
Schüſſe in die Luft ab. Der eine Einbrecher blieb .... ... .,. ĩͤ BEE DES Sorte to, 


fo ſprechen Ste mit mir in dem Haufe Ihrer Eller, J Reſtel, g 
Hier ift wohl nicht der richtige Ort.“ be eint 
„Erich,“ wie von einem Peltſchenhleb getroffen, wor . Mitereifes fü 
fie zuſammengezuckt — „wie kannſt du fo graufam gen! n Feſnoge 
— Ohne ein gutes Wort. So laſſe dir doch ſagen — am Uhr 
Sie wußte kaum, daß fie ihn noch mit dem alten, bun. 5 nuten verkar 
lichen „du“ anredete. Sein Lachen unterbrach fie, . en bereits 0 
„Was bat mir die zufünftige Frau Hellwig nes Adombrowa 
zu agen ? Wie kann fie mir den Vorwurf der Gran de Bereitig: 
ſamkeit machen?“ * dubrend des 
„Weil ich dir immer ſchon habe fagen wol, “eltung des 
warum ich mich verloben mußte — doch du wicheſt Stiftu 
mir aus.“ i Teinitari 
Ich verzichte auch heute auf jede Erklärung, denn duhrige 33. 
keine würde mir elnen genügenden Grund für Ihre felt 1 dr Konf 0 
und erbärmliche Handlungsweiſe geben können.“ dern M. 8 
Da rief fie zornig und drohend: „Erich, wäge d beine 3 le 
Worte!“ 5 5 5 * N 200 
Er zuckte die Achſeln. Ein grimmiges Lächeln flo N 


um feinen Mund. 72 1 
„Ich habe ja nicht dieſe Unterredung geſucht, un? 
— erzwungen! — Doch das eine will ich Ihnen noch 
fagen, Jutta von Eggert: ich verachte Sie aus tilefſter 
Seele. Dieſe Verachtung wird mir auch helfen, meint 
törichte Liebe ganz aus dem Herzen zu reißen.“ I 
Da ſchrie fie ſchmerzlich auf, aber mitleidslos fuhr 
er fort, indem er zornig auf fie herabſah: £ 
„Ja, Jutta, du warſt mir das Höchſte, das Heiliaſte 
— warſt die Sonne in meinem Leben, das arm genug an r 
Freuden iſt. Und du felbft haft den Altar, den ich d die 3 
errichtet habe, zerſtört. Kein Gott kann wieder auf- 
richten, was du ſo leichtfertig vernichtet haft! Zuerſ 
glaubte ich. daß ich's nicht ertragen könnte — da dachte 


ich daran,“ er ſchlug auf feinen Gewehrkolben. Sie 7 Nor 

ſtöhnte auf und warf einen ſcheuen Blick auf ihn, wal Br 

nach ſeiner Hand zu fallen, doch er ſchob fie un wills 

hinweg. MW 
(Fortfegung tolaf)- 


Vorgeſtern 
ie in der 


r Kranken⸗ 


je und Re⸗ 


Nommiſſion 


ſoll zum 


it. 3 
Am 26. 1. 


Fe 
1 geſhüchtert ſtehen und wurde verhaftet. Es iſt dies 
T der in der Zawiszy 30 wohnhafte Stanislaw Jasz. 
Mer andere Dieb entkam. 

k. Früh übt ſich, was ein Meiſter werden 
will. Die 12 jährige Waiſe Klemenkine Wolſta wurde 
dom Warſchauer Friedensgericht wegen verſchiedener 
kümineller Vergehen zu mehrjähriger Haft nach der 
krungsanſtalt in Henrykow geſchickt. Hier gelang 


Ei: 
„N: 
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bie Amts ihr aber, die Wachſamkeit der Aufſeher zu täuſchen 
nt, erklärte Er zu fliehen. Sie übernachtete bei verſchiedenen 
en werde. gu oßitten und „tauſchte“ auch bei Gelegenheit ihren 
Wojewode 25 Nenfittel gegen ein beſſeres Kleid um. So kam fie 
en hat det er nach Lodz. Hier wurde fie aber auf dem Kaliſcher 
denner des Bahnhof feſtgenommen und nach Henrykow zurückgeſchickt. 
Wojewod⸗ 9 l. Das Glück des Nabbiners. Geſtern früh 
ten Tagen tte die Frau des Rabbines Segal, Poludniowa 25, 
ie ihrer Tür ein Kinder weinen. Sie trat in den Flur 
eiſe. Auf ind ſand hier einen 2jährigen jüdiſchen Knaben vor, 
ſcheramtes, e em den Hals ein Kärtchen gebunden hatte. Auf 
reien und 77 Kärtchen drückte die Mutter des Kindes die be⸗ 
Fleiſchee heiden e Bitte aus, der Rabbi möge das Kind in 
t. Gegen de Pflege nehmen. Der Findling wurde nach dem 
Mischen Waiſenhaufe gebracht. 
I k. Beſtrafte Unteroffiziere. Geſtern hatten 
tern. e I IH dor dem Lodzer Bezirksgericht die Sergeanten Sta⸗ 
er Str. law Skorzylas, Stefan Mus zynſki und Wladyslaw 


Be Senf, die Zugführer Antoni Bartlak und Boleslaw 


7 N 


eeki ſowie die Unteroffiziere Zygmunt Wozniak, 


1 Ae Zeglarek und Zygmunt Torczynſki wegen 


N handlung ihrer unterſtellten Soldaten zu verant⸗ 
I pen. So hatten die Angeklagten u. a, eine „neue“ 
I ng ausgedacht: Die Soldaten mußten die Stiefel 


Pan Men die Zähne nehmen und ſo auf dem Uebungs⸗ 


tigt war, 


verſpültt 
immt an, 
indt hat. 
akob Gul⸗ 


itbefiger® 


bewegte In Mai, um 10 Uhr vormittag, auf dem Waſſerringe 
2 Jahren der koße Verſammlung. Sprechen werden Mitglieder 
hier dem katiſcbaniſation. Die Veranſtalter laden alle demo⸗ 
ie Reile die 10 Gefinnten. dazu ein. Beſonders wurde auch 
rde a „ Mlütgliedſchaft der D. S. A. P. eingeladen. 
berurtei ) u ee ee RE 
nis ent⸗ } D 5 - 
Is Col Vereine + Deranſtaltungen. 
e DI 
ihm abe ad Familienfeſt im GHriftlihen Gommisverein. Uns 
9 dene geſchrieben: Das am 16 Mat d. J aus verihie. 
n abend 15 Grunden nicht frattgefundene Familienfeſt wird nun⸗ 
t, die in Hann Mittwoch, den 2. Zunt a. c., um 8 Udr abends 
ſtraße 47, kel un. Wir weiſen dierbel nochmals auf das künſt. 
fie ſchn malen Programm, welches mit großer Mühe und Sorgfalt 
gemachl. gleich mengeſtellt wurde, hin. Dieſes Familienfeſt wird 
eben zu zeitig der Abſchluß vor den Ferien ſein. 
verkzeuge Mr dom großen Sportfeſte. Herr Paſtor Dietrich 
f einige lichen uns: Den geehrten Leſern darf ich zum bevor. 
lieh ein, n. nden Sportfeſte (Helenenhofer Sportplatz, 30. Mai) 
— beet nellen. daß der Vorverkauf der Elniritiskarten 
er Eltern. A ne am Freitage begonnen bat, und zwar in Firma 
Een Ei Petrikauer Straße 84. Es empfiehlt ſich, ſchon 
A war 13 en tits karten zu beſorgen, da, angeſichts des regen 
ni "fein? an 107 für das Sportfelt, ein ziemlich ſtarker Andrang 
— — don a 'oge ſelbſt zu erwarten iſt. Auch am Sonntage. 
un kran, barten Ude vormittags an, werden an der Kalle Eintritte. 
— ; den verkauft werden. Zu erwähnen iſt noch, daß zu 
big noch „Dom geits erwähnten Turnvereinen noch der Turnverein 
r Cr 1 Üre gere wa und außerdem der Sportverein „Rekord 
7 ohren, Taung am Feſte angemeldet haben. Auch wird 
wollen. Lellun des Feſtes das Scheiblerſche Fabrikorcheſter unter 
wicheſt di des Herrn Kapellmeiſters Thonfeld konzertieren. 
94 Teinj ftungsfeit des Gem. Kirchen⸗Chores der St. 
ng, denn üben. de gemeinde zu Lodz. Dieſer jugendliche aber ſehr 
ihre felge der 0 Geſangchor, feiert heute, um 8 Uhr, im Lokal an 
. Hern uſtanuner Straße 4 unter Leitung feines Dirigenten 
ige deine } Torgpapı d. Little das zweite Stiftungefeſt. Mit einem 
14 Juböre d vorbereiteten Programm will der Chor vor ſeine 
ein flog | on m weten. Das Programm enthält einige Chorlieder 
Die Alla delslohn—Bartdoldy „Die Uhr“ von Loewe, 
icht, und Mtori lle Waſſerroſe“ von Abt u. a. Dazu einige detla- 
en noch 1 Hluſcher Vorträge, ſowie zwei Schau'piele. Herr A. 
tleffter unig er ein in Vereinskreiſen bekannter Violinſoliſt, wird 
„ mei Reund lolinſtacke vortragen. Nun kommt es auf die 
| I nen 100 des Gemiſchten Chores an, die durch ihr Erſchei⸗ 
'os fuhr dor zu weiteren Leistungen anſpornen möchten. 
eiligſte 
5 00 7 5 N & Sport. 5 
ich ar blue Ehauſſeerennen. Am 6 Jun! ds. Is, veran- 
er ert ; SU Prem Sporifetiion der Handelsreſſonrce auf der 
I 5 0 Kl er Chauſſee ihr Klubmeiſterſchaftsrennen über 
a 958 3 Sate h meter. Außerdem finden noch zwei Rennen für 
1. a 2 Aare, tatt und zwar: ein 15 Kilometer Rennen für Ju- 
ö wa labrer und ein 10. Kilometer Rennen für diejenigen Rad» 
unwillig Fr um g die noch keine erſten Preiſe errungen haben. Start 
Ri 1 i dr frah in Krzy vie. 


1 
sti 


4 une umherſpringen. Wem die Stiefel enifielen, der 
| il unbarmherzig geſchlagen. Ganz beſonders hatte 
ap olbat Andrzej Pytel zu leiden. Er wurde ber: 
Die en arg behandelt, daß er den größten Teil ſeiner 
fin altzeit im Spital zubrachte. Das Gericht unter Vor⸗ 
es Majors Gralewſti verurteilte Skoczylas, Mus 
und Bieganſti zu 4 Wochen Arreſt, Wozniak 
eb Wochen und Bartlak zu 3 Wochen Arreſt. Die 
Vert gen wurden freigeſprochen. Ceglarek, der zu den 
14 handlungen nicht erſchienen war, wurde verhaftet. 


»Die ganze Macht für Pilſudſti.“ 


Felt Unter dieſer Loſung veranftaltet die militärische 
20. heitsorganiſation (P. O. W.) am Sonntag, den 
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Ein jähriger Bursche verteidigt ſich durch Handgranatenwerfen, 


Ein Poliziſt ſtreckte den entarteten Artur Kautz durch einen Revolverſchuß nieder. 


. Mir berichteten in dee Mittwochnummer unſerer 
Seifung von dem 17 jährigen Artur Kautz, der in 
der elterlichen Wohnung, Mulc zan ſbaſtraßa 62, eine 
Handgranate warf und dann enifloh. Die Polizei 
war nun ſeit der Seit auf der Suche nach dem jun- 
gen Kauß. Ihr lag es an deſſen Gefangennahme 
umſomehr, da der Ausreißer 3 Handgranaten und 
einen geladenen Revolver mit ſich führte. 

Geſtern um 2 Ahr nachmittags bemerkte der 
Polizift des 7. Polizeikommiſſariats, Pawliczak, den 
Geſuchten auf der Bazarnaſtraße. Kauf fpasierte 
mit einer „Dame“. Pawliczab war ohne Waffe. 
Er fürchtete deshalb, an Kautz heranzugehen. Er 
wollte aber unter Beinen Umftänden den Bomben- 
helden entfommen laſſen. Naſch entſchloſſen eilte er 
in einen bekannten Laden uud kelephonierte von hier 
aus an den Kommiſſar jeines Bezirks und meldete 
ihm ſeine Entdeckung. Der Kommiſſar ſandte auch 
ſofort mit einem Auto 3 Geheimagenten nach der 
Bazarnafteoße. Pawliczak hielt ſich indeſſen in der 
Mähe von Kauß. 

Als er das Auto ankommen ſah, gebot er, 
ſtehen zu bleiben. Den aueſteigenden Ge⸗ 
heimagenten gab er ein Seichen, ſeinen Weiſungen 
u folgen. Ganz laut rief er ihnen zu: „Hände 
doch!“ Die Agenten kamen dem Befehl nach. 
Kautz war mit ſeiner „Dame“ auch ſtehen geblieben 
und ſchaute zu. 

Pawliczel hatte ſich einen Plan ausgedacht. 
Er wollte ſich mit den Agenten Kauß nähern und 
ihn dann plößlid) mit deren Hilfe feſthalten, noch ehe 
Kauß die Granaten aus der Taſche hätte ziehen 
Bönnen, denn Bomben, find gefährliche Dinge. 


Er ging auch nach der Richtung des Kautz. 


Am Scheinwerfer. 
Immer in die Runde... 

Unſer Kalender, der an dieſer Stelle in der 
Pfingſtnummer zur Veröffentlichung gelangte, iſt nur 
allzu ſchnell wahr geworden. Nun ſoll auch Chlapow⸗ 
ſki, der polniſche Botſchafter in Paris, der wegen feiner 
beiſpielloſen Unfähigteit abberufen wurde, wieder nach 
der Seine⸗Stadt zurückkehren. Wie es heißt, ſei ſeine 
Rückkehr aus Rückficht auf die Fortſetzung der von 
Skrzynſti angefangenen Außenpolitik notwendig. Warum 
aber gerade Chlapowſti als der geeignetſte angeſehen 
wird, dieſe Friedenspolitik fortzuſetzen, bleibt Geheim⸗ 
nis der Warſchauer Machthaber. Uns ſcheint es, daß 
die Freunde Chlapowſkis doch noch viel zu ſagen haben, 
trotz des neuen Windes, der angeblich in Warſchau 
wehen ſoll. Inzwiſchen aber wird Chlapowſki weiter 
in Paris die polniſche Demokratie beſchimpfen 

Wie bereits gemeldet, haben die Militärbehörden 
zum eiſernen Beſen gegriffen. Die Aus miſtung der 
Augiasſtälle fol durchgeführt werden. Drei hohe Ge⸗ 
nerale wurden wegen Mißbräuche in den Anklagezu⸗ 
ſtand verſetzt. Wir fürchten, daß dieſe Ausmiſtung ſo 
enden wird, wie die in der Pariſer polniſchen Botſchaft. 
Die diebiſchen Generale werden wieder in Ehren auf⸗ 
genommen werden. 

Eine Tragikkomödie 
Inzwiſchen aber: Dookola Wojtek! 


Aus dem Reiche. 


Andrzejisw. Jubiläum. Heute begeht der 
allgemein geſchätzte Parkbeſitzer unjeres Nachbarortes 
Andrzejow, Herr Kazimierz Mozgun ow mit feiner Ehe⸗ 
gattin Elfriede geb. Maas, das ſilberne Ehejubiläum. 
Auch wir übermitteln dem geſch. Jubelpaare die herz⸗ 
lichſten Glück⸗ und Segenswünſche. 

Ee. Petrikau. Mißbräuche mit Eiſen⸗ 
bahnfahrkarten. Vor einigen Tagen deckten die 
Unterſuchungsbehörden in der Billettkaſſe bedeutende 
Mißbräuche auf. Infolgedeſſen wurden die Eiſenbahn⸗ 
kaſſterer Moderſki, Krzeminſki und Blaszcezyk verhaftet. 
Gleichzeitig wurden Steckbriefe nach den geflüchteten 
Eiſenbahnbeamten Wolk und Glinſki, die der Teilnahme 
an dem Fahrkartendiebſtahl beſchuldigt ſind, erlaſſen 

— k. Das Kind im Zuber ertrunken. 
Geſtern hatte die Landwirtsfrau in Arzyglsw, Anna 
Szezepanſka, Wäſche. Während fie auf dem Hofe die 
Wäſche aufhängte, trat der 2 jährige Sohn Mietek an 
den mit Waſſer gefüllten Zuber, um hier zu ſpielen. 
Dabei verlor er das Gleichgewicht und fiel in das 
Waſſer. Die zurückkehrende Mutter konnte ihn nur 
noch als Leiche herausziehen. Als ihr Mann zurück⸗ 
kehrte, wurde er über die Unachtſamkeit ſeiner Frau 
dermaßen erboſt, daß er ſie mit einem ſchweren Stock 
unbarmherzig ſchlug. Die Frau brach blutüberſtrömt zu⸗ 
ſammen und mußte nach dem Spital gebracht werden. 
Hier ſtellte der Arzt Bruch des linken Unterarmknochens 
und zweier Rippen feſt. Szezepanſki wurde verhaftet. 

k. Lenczuca. Feuer. Vorgeſtern brannte das 
geſamte Anweſen des Landwirtes Pawel Bonk in 
Lesniczko nieder. Der Schaden beträgt 15000 Zloty. 

Warſchau. Eine unerhörte Grauſam⸗ 
keit. Eine durchaus unerhörte Grauſamkeit wurde an 
einem von den Regierungstruppen gefangengenommenen 


Dieſer roch aber den Braten; 
lich um und lief davon. Nun war der Plan des 
Poliziſten zunichte. Die Polisiften zogen die Re- 
bolver und nahmen die Derfolgung auf, aber immer 
in gemeſſener Enkfernung, aus Dorficht vor den 
Bomben. Im Laufen hatte Kautz auch tatſäch⸗ 
lich eine 
Handgranate aus der Taſche gezogen 


und warf ſie hinter ſich. Sie explodierte mit einem 
heftigen Knall. Sum Glück wurde niemand. verlegt. 
Nur die Scheiben der nächſten Häuſer zerſplitteeten. 
Dor dem Hauſe Ar. 18 in der Lufomierjlaftroße 
fiel die zweite Grangte. Ein Hund wurde bon einem 
umberfliegenden Splitter getroffen und getötet. An- 
terdeſſen war die Straße vollkommen leer geworden. 
Die Tore waren geſchloſſen. Kautz rannte, hinter ihm 
die Agenten in gemeſſener Entfernung. Da brachte 
auch ſchon die dritte geworfene Bombe. 

Nun zog Kauß den Revolver und wollte auf 
feine Angreifer ſchießen. Angefichts deſſen machte 
auch der eine Poliziſt von feiner Schußwaffe Ge⸗ 
brauch. Er zielte nach Kauß und ſtreckte ihn 
durch einen Schuß in den Kücken nieder. Kauf 
war auf der Ste le kot. 8 

Er wurde nach dem ſtädtiſchen Proſebtorium 
gebracht. Die Eltern des Kautz wurden von dieſem 
Dorfall benachrichtigt Dieſe erklärten, fie hätten 
auf ihren Sohn Beinen Einfluß mehr ausüben können. 
Bei ſeinem trotzigen Charakter hatte keinerlei Er- 
mahnung noch Drohung genüßt. Die Abenkeuerluſt 
hat ihn auch dazu bewogen, die Granaten und den 
Revolver zu ſtehlen, was ihm nun ein fo verhäng· 
nis volles Ende bereitete. 


er wandte ſich plot · 


Pilſudſti⸗„Schützen“ angewandt. Der Befehlshaber 
der Abteilung, welche den Schützen Filip am 14. l. M. 
während der Warſchauer Straßenkämpfe gefangennahm, 
gebot ſeinen Leuten den Gefangenen auf den 2. Stock 
eines Hauſes zu führen. Hier wurde das Fenſter ge⸗ 
öffnet, und der Anführer befahl Filip: „Spring aus 
dem Fenſter, Schurke, oder Du ktiegſt eine Kugel in 
den Kopf!“ Der arme Schütze hatte keine Wahl; er 
ſprang aus dem 2. Stockwerk auf den Hof. Jetzt liegt 
er im Spital mit gebrochenen Beinen und einer voll⸗ 
ſtändigen Erſchütterung des ganzen Körpers. — Die 
Militärbehörden werden nach dem Urheber dieſes Vor⸗ 
falls forſchen, denn man kann einen ſolchen Unmenſchen, 
der ſich wie ein ſpaniſcher Inquiſitor benahm, nicht un⸗ 
geſtraft laſſen. — m b Nerger A 

— Verſchüttet. Gegenwärtig werden auf 
dem Sächſtſchen Platze die Schutthaufen der niederge⸗ 
liſſenen ruſſiſchen Kathedrale beſeitigt. Vorgeſtern 
ſtieg der Arbeiter Wladyslaw Sulich in einen unter⸗ 
irdiſchen Gang und begann mit einer Eiſenſtange die 
Reſte des Schuttes zu zerkleinern. Plötzlich ſtürzte ein 
Teil des Gemäuers herab und verſchüttete Sulich. Die 
ſofort herbeigeeilten Kameraden konnten nur noch die 
Leiche bergen. Die Behörde hat eine Unterſuchung 
eingeleitet, ob Sulich ſelbſt in den Gang ging oder ob 
er von der Leitung dorthin geſchickt wurde. Sulich 
hinterläßt Frau und 3 Kinder. 

Lipno. Krankenkaſſen wahlen. Am 
16. I. M. fanden in Lipno Wahlen in die Krankenkaſſe 
ſtatt. Es wurden 3 Liſten eingereicht. Die P. P. S. 
erhielt 17 Mandate, die Chjena 11 Mandate und die 
Poalefj Zion 2 Mandate. Es ſtimmten 60 Prozent 
der Verſicherten. 


Kurze Nachrichten. 

Exploſion. In Sao Paulo (Spanien) iſt das 
Munitions⸗ und Pulvperlager in die Luft geflogen. 
2 Offiziere und 20 Soldaten wurden getötet. 

Das unruhige Portugal. In Südportugal 
it ein Aufſtand ausgebrochen, der von 2 Armeediviſio⸗ 
nen unterſtützt wird. Die Regierung hofft die Lage 
beherrſchen zu können. f 

Große Hitze in Frankreich und England. 
In ganz Frankreich herrſcht eine ungewöhnliche Hitze. 
Ebenſo wird gegenwärtig Südengland von einer Hitzewelle 
heimgeſucht. f 

Großfeuer in Rußland. In der Stadt Ko⸗ 
telnia im Gouvernement Wjatka wütet ſeit 3 Tagen 
ein Großfeuer. Hunderte von Familien find obdachlos. 


rere 


Wahlkomitee der Deutſchen Soz. Arbeits⸗ 
partei Polens und der deutſchen Wähler 
in Alexandrow. 


Heute, Sonnabend, den 29. Mai, abends 8 Uhr, 
findet im Fabriksſaale Glücksmann eine große 


Vorwahlverſammlung 


ſtatt. Referenten: Sejmabgeordneter Artur 
Kronig, Stadtverordnete Reinhold Klim 
und Ludwig Kuk. 5 n 
Wähler, erſcheint in Maſſen! 

Der Wahlausſchuß. 


E Oo Db 1e Dolißopgellung 


Jugend, 


Wachet auf! Wit weithin ſchallendem Ruf rütteln 
wir Euch aus dem Schlafe! Wir künden Euch neue 
Botſchaft, wir bringen Euch Licht, Sonne und Glück in 
Fuer einſam und traurig dahinfließendes Leben! 

merket auf! Morgen iſt der 


Tag der Jugend! 


heraus! 


Freude, Fröhlichkeit, Frohſinn 


braucht die Jugend. Bei uns, Jugend, ſollſt Du im 
Kreife treuer Kameraden fröhlich fein und Dich Deines 
jungen Lebens freuen. 

So komme denn, du, 


RE J ̃⅛— Ä“! EN.. 


| C Sonnta 


Me. 10 — 


„Süd Heute, 
Männerchor der D. S. A. P., Ortsgruppe Lodz Si Joel 


ſtatt. Stimm- 


Sonnabend, d. 29. Mai, abends 6 Uhr, findet im eigenen 
Bedna ' ſka- Straße Nr. 10, die übliche Geſangſtunde 
begabte können ſich noch melden. Der Vorſtand. 


Muſikſektion der D. S. A. P., Ortsgruppe Lodz Süd. 
Die Uebungen der Sektion finden jeden 


abends um 7½ Uhr, ſtatt. Muſiker ſowie Muſikfreunde, 
Entwicklung der Sektſon beitragen wollen, werden höflichſt 6°" 
beten, beim Vorſtand während der Uebungsſtunden ſich melden 
zu wollen. Der Vorſtand, 


Montag und 1 


jeden Donnerstag im Parteilokale, Bednarjta-Straße 11 N 


5 | — 
Morgen ift Euer Tag! Dem Jugendſtreben, der Jugend- junge Garde, gugendabteilung der Deutsch. 603. Arbeitspartei Pol Tan 
freude ift er gewioͤmet. Ein Markſtein ſoll diefer Tag du, Garde der Zukunft! Jugend, heraus! Schließt Achtung, Schachſpieler! t bend, den 29. Mr | r. 1 
für Euch fein. den Weg ſoll er Euch weiſen der Zu⸗ zie N bonds 6 Abe findet Ipie ti fee Sonnabend, Den nitaliedetr | derte ven 
kunft. Ein Strahl glühenden Zebens ſoll ſich von ihm er⸗ die Kelhen! Werdet eins ſtärke und machtvolle Schar! Base am Zorn ler Peine pen Wolfen enden ſich wa reis: me 
gießen, ein Strahl heißen Willens ſoll in Eure Köpfe rend der Spielabende jpesiell zu diefem Sweck eintragen zu ball . wöchentlich 
und Herzen bringen, des Willens zum Guten, zum 9750 Ehrenvorſitzende Der Vor ſtand 1 i bie zum nächſſen Sonnabend ane | 
Schönen, zum Wahren! et Jugendorganiſation der Jugendorganiſation Iehoelabt: "Sn ner ol SP EFE — 
ee eee (—) Artur Rronig der veutisen Seztallhuchen Warſchauer Börje n. 
Jugendtag! Sejmabgeordneter. Arbeitspartei Polens. Dan 1 05 \ 2 
ar ö 
2 ————— 
Dort follt Ihr einen edlen Bund ſchließen, ſollt j 27. Mai 28. Mai | 
240 alt fache en Kameraden aulammenfinden, | , Sat dagen Anhellne habe a Telunb bel |” Belle Ft 
um gemeinſam ein ſchönes Werk zu vollbringen. um 9 Uhr morgens. Teilnehmen dürfen alle Jugendlichen Holland 443.10 442.95 
Jugend! Empfindeſt du nicht oft mit bitterem vom 14. Lebensjahre an Erwachſene find als Gäſte London 53.61 52.61 N 
Schmerz das große Unrecht, das in dieſer Welt herrſcht? willkommen. Eintrittskarten find am Eingang zu haben Neuyork 11.00 11.00 > N 
Iſt un 1 of fen der 1 1 115 dee und koſten 50 Groſchen. Paris 9205 36.20 1 a 
an Stelle diefer Welt der Ungerechtigkeit eine beffere rag 2.65 32.65 J 
und glücklichere Welt zu ſehen? Eine Welt, in der es um e a een nn nachmittags. Zürich 213.50 213.40 | Da 
5 1 f gem Programm Itali ſchau er 
feine Armut und keine Schmerzen, keine Tränen und ſtalt (fiehe An talien 41.35 41.15 
zeige). Der Eintrittspreis teträgt J Zloty. 0 5 ſterbli 
keine Not gibt? Für die Jugend, die bereits am Vormittag teilnimmt, iſt Wien 155.85 155.80 db rblich 
Jugend! Du biſt dazu berufen, diefe neue beffere | der Eintritt zum Familienſeſt frei. ; er Rec 
Melt aufzurichten! Mit Deiner Jugendkraft wirft Du | ꝛ⁊yx⁊⸗öß⸗æͤ⸗ꝶ„—“f!;: edV¶N —2ʃ Auslandsnotierungen des Zloty. | ſie es 
en a 5 7 51010 asd ABER 5 und Hl) s Am 28. Mat wurden für 100 Zloty gezahlt: |  Ttüßte j 
ee, Frbeitspastei Polens. | kann % di 
der ganzen Welt wirſt du dein großes Werk vollbringen! Hauptvorſtand und Jugendvorſtand. Berlin 36.50—96.94 Mi urch d 
Aber eine beſſere Welt braucht heute, um 4 Uhr nachmittags, findet im Partellokal, Zamen- ne auf Watſchau 26495080 | fia w 
beſſere Menſchen. hoſſtraße 17, eine gemeinfame Sitzung des Hauptvorſtandes der Poſen 36.40 36.60 | ohen 
In unferer Jugendorganifation ſollt Ihr beſſere Menſch Ber baue der Segen fat. Auf bee Qogeoordnung fehl Wg ag W 44404470 ö demo 
werden Wir wollen Euch hohe Ziele weiſen wein die Beratung des Slatule der Jugendorganifation. Wien, Schell“ 4130910 De 
} N i 
End aus ee Alltagelebens, heraus- der Dorhpende der Dugendorganifatien Re be 15 
eben, wollen Euch emporführen zu lichten Höhen edler . Riga . ur ha 
Menſchlichkeit. Eure Körper wollen wir kräftigen, Euren Prag 282.50 Wege 
Geift entwickeln und Euer Gemüt veredein, um Euch Die Drtsgruppen Lodz Ron d, Lodz: end und Der Dollar in Lodz wurde geftern auf de Raute | 
fähig zu machen, die großen Aufgaben zu erfüllen, die Lodz Zentrum der D. S. A. P. ſchwarzen Börſe zum Kurſe Be 11 701 80 ehande * konnt 
vor Euch ſtehen. Wir wollen Dich lehren, o Jugend, | erfuhen alle Mitglieder und Freunde, den Jugendtag, In Warſchau 11.67 l . u unte 
= zone und 2 l tan 4 10 der Sonntag, den 30. Mai, im Saale Konſtantynowfka 4 — —.— — Nilludf 
eneration zu vermeiden und zu bekämpfen. Wir | Hattfindet, recht zahlreich zu beſuchen. Einzelheiten Verl ne 190 b. ren, 
wollen Dir dafür reine und edle Freuden ſchenken. denn find aus dem Inferat zu erſehen. er 15 3. — —— 1% 1 die 8 
ROTE N Tan ar g ; e Hä 
4 jede D 
Auf zum Jugendtag! = 
und iſt 
Am Sonntag, den 30. Mai, große Zuſammenkunft der deutſchen Jugend im Saale in der Konſtantiner Straße 4. fen. 3 
N leinem 
— k eſchrit 
= PUT Sportplatz Helenenhof. | dt 
Jugendorganiſation der D. S. A. P. Sonntag, den 30. Mai 1926, um 4 Uhr nachmittags: 1 5 ee 
* ee 

Im Anſchluß an den Jugendtag findet am Sonntag, den 30. Mai, um 4 Uhr 1 I Umſtu. 
nachmittags, im Saale des Kirchengeſangvereins der St. Trinitatisgemeinde in der Kon: 10 E Or E 
ſtantinerſtraße 4 ein ie 

1 o e 8 . mili 1 zugunſten des Baufonds der St. Matthälkirche aus 

a 8 @ den E oki lie He e „Union“, des Mara e 
ykliſten⸗Vereins, „Refurfa“, „Sturm“, „Rekord“ und „Pogos“ ı, ann 
ſtatt. Das Programm enthält: Geſang des Männerchores, Geſang des gemiſchen Chores, Turnvereine „Kraft“, „Dombrowa“ und Lodzer Sport⸗ und Tarn oder 9 
Deklamationen ſowie muſikaliſche Vorträge von Frl. L. Eckert und Herrn S. Effenberg. ſowie des Lodzer Knaben⸗ und Mädchen⸗Gymnaſiums . lande 
ae e der Frühlings a = Meeres Im Programm find u. a. vorgeſehen: lich 7 
- erwaſſer uſtiges Frühlingsſpiel) — twirkende. 1 1 5 
2. „Jugendtag“ (Auftreten eines Sprechchores) — 50 Mitwirkende (u. a. Poſaunenchor). an e Freinbung Neifenilbsng, Kunſtſrei i Menſch 

Thüringer Volkstänze: 1. „Komm mein Mädel“, 2. „Hoppheiſa“, 3. „Nein, übung, Kürturnen, Stafjettenlauf, Radrennei E 
ich mag nicht haben den da“, 4. „Liebes Gretelein“, 5. „Verſtohlen geht der Mond auf.“ Leichtathletik, Handballſpiel, Pyramiden ul, geände 

Volkslieder, geſungen von allen Anweſenden. Fröhliche Geſellſchaſts ſpiele. Konzert des Scheiblerſchen Muſikorcheſters unter Leitung » rung, 

; Mufit eines Streichorcheſters. Gemütliches Beiſammenſein mit allerlei Ulf. Herrn Kapellmeiſters A. Thonfeld. m diebijd 
Für Feet 0 1 gelorgt: 5 f f Eintrittspreiſe: für Erwachſene Zloty 1.—, Schüler, Kinder und 1 N och 
Aim iſt der Ei ſtei oty. Für die Jugend, die vormittags am Jugendtag teil⸗ Nan 1 99 55 5 880 1.50, 55 2.50, 3.— und i | blieben 

; a 5 5 e nd im Vorverkauf ab Freitag, den 28. d. M., bei der „ 

Erwachſene und Jugend! Wollt Ihr ſchöne und fröhliche Stunden verleben, Reſtel, Petrikauerſtr. 84, und am Tage des Sportfeſtes ab 9 Uhr por | immer 
fo kommt alle zum Familienfeſt. f RER; an der Sportplatzkaſſe zu haben. ya | Mehrl 
1695 Das Feſtkomitee des Jugendtages. Näheres im Programm. — Bei ungünſtiger Witterung findet : menten 

Sportfeſt am 3. Juni d. J. ftatt. 130 gie R 
* 1 er K 
Kirchlicher Anzeiger. Zähne die he 
St. Trinitatis · Alt . Sonntag, 8 Uhr: Kantorat iszaſtr. 39. 8 1 1 übe 
Sabo ite dent — P. ed H e Uhr: 1/8 Ude Bibeltunde . P.-Bikor a 7 e Beh gt ER BE r d u 195 kauft ten 0 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienft nebſt hl. Abend- Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat Uhr: gr 9 red 0, nan: auch zerbrochene, | öl 
mahl — P. Wannagat; mittags 12: Gottesdienft nebit — l 1 5 & Dr ane eS . — Prebigerihfller J Fiialk f 9 
hl. Abendmahl in polniſcher Sprache — Paſtor. Vitar St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: | Yungfraue N it Lade 52 778 1s 1 525 x ſta 7 Mo 
Boettcher; nachmittags /: Kindergottesdienit; 6 Uhr: Frühgottesdienſt — Sup. Angerſtein; vorm. / 10 Uhr: ar n 25 19 ontag, abends ½8 Uhr: Gebets- | 1690 Piotrkow 1 0 mi 
Gottesblenſt auf dem allen Friedhof — P. Wonnagat. | Beichte 10 Uhr: Hauptgottesdienft mit Feter des heil, e e „„ mütig 
Mittwoch, abends ½8: Bibelſtunde — P. Wannagat. N Galle. m. nadım. 3: Rindergottes e W 11 Präſi 
EI, er. } 7 0 5 0 aſtr. 1 - 
bernd 10 Gatte heft . Patek Sie Bine Sup. Angerſtein. Be 2 vorm. 10: Predigtgottesdienft und Abendmahl eb. „el lager 
Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. 40. Sonntag, Jünglinge ang Sr e a Sup. Ang. Mi 15 u. off 975 nc luß en ee Tal It 21 amtliche“ ſollte 
geber, ½5: Verſammlung der Jungfrauen. Keeitog, abends 8 Uhr: Vortrag Über Paui Saabardr 2 1,8. ne Freitag, abends 8: Verkauf zr: 255 eine f 
Jaiunglingeverein, Kilinſti-Straße 83. Sonntag, gene Es N 55 „ Dein eren taſt Hüteu Mi Hl Pillu 
ee Jr Ha Berfammlung der Jünglinge. 215 fund nes: abends 8 Uhr: | Nr. 60. Sonntag, vormittags 10 Uhr: "prebletgottenn n s; 9555 9 nicht 2 
an s elſtunde — Diafonus erſtein. dienſt — Pred. F. Brauer; nachm, 4 Uhr: Bofannen- celle Bedie . 
Kantorat, Alexandrowſka 85. D tag, . at l : 3 Zu 7 2 : 
ends 128 1 15 e RR ag Weite e waere vorm, 10 Uhr: | feit — Pred. E. Kupſch. Im Anſchluß: Jugendverein. Glvons A 


Mittwoch, abends ½8: Bibelftunde, 


z en Pr 


